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 Meerane – weder eine Atmo-

sphäre kochender Leidenschaft

noch offener Mentalität. Dennoch

entschieden Sie sich für Meerane

als Industriestandort Ost, welchen

Sie großzügig fördern. Warum?

Drews: Die Entscheidung für

Meerane war kein Zufall. Die Idee

für einen Produktionsstandort in

den neuen Bundesländern ent-

stand gleich nach dem Fall der

Mauer. Bereits aus meiner Lehr-

zeit war mir das Textilzentrum

Sachsen/Thüringen zum Begriff

geworden. Meerane wurde im 10-

jährigen Aufbau größte Produkti-

onsstätte unserer Firma und pro-

duktives Zuhause. Wenn man die-

ses Empfinden „hier zu Hause zu

sein“, mit Leben erfüllen will, dann

spürt man auch eine moralische

Verpflichtung an den Stellen zu

helfen, wo Hilfe Not tut wie z. B.

am Teichplatz und bei der Reno-

vierung der schönen Aula des Pe-

stalozzi-Gymnasiums u.s.w. Vieles

kann nur entstehen, weil es

immer wieder Menschen gibt, die

mehr tun, als sie tun müssen.
 Im Jahre 1955 errichteten Sie

in Schrozberg Ihre erste eigene

Produktionsstätte, welche sich

kontinuierlich zur größten Textil-

produktionsgesellschaft  Europas

entwickelte. Die eigentliche Fir-

mengründung fand vorher statt.

Wann genau?

Drews: Unsere Firma wurde

1950 in Stuttgart/Feuerbach ge-

gründet. Sehr schnell entwickel-

ten wir uns zu einem erfolgreichen

Lieferanten modischer Stoffe. Wir

sind stolz darauf, in Paris – im

Wettbewerb mit den besten Her-

stellern – einer der Creativsten

und Erfolgreichsten getreu unse-

rer Firmenphilosophie zu sein.

Welchen Stellenwert hat

derzeit der Produktionsstandort

Meerane in der Firmengruppe

Drews?

Drews: Die stetige Entwicklung

von Investition in Technik, Fort-

schritt und Design ermöglichten

es, den Produktionsstandort

        Exklusivinterview

Heute: Günter Drews, Gründer der Firma Günter Drews Textilwerke

Meerane zu dem werden zu las-

sen, was er heute ist: eine der

immer noch modernsten und

zugleich creativsten Produktions-

stätte in Europa.
 Sie verkörpern eine Persön-

lichkeit mit so hervorragenden Ei-

genschaften wie Vitalität und Cre-

ativität. Welchen Rat würden Sie

unserer Jugend mit auf den Weg

in die Zukunft geben?

Drews: Ich bekenne mich zu der

von Ihnen zitierte Vitalität und Cre-

ativität. Beide sind ein Geschenk

auf das man nicht stolz, sondern

nur in Demut dankbar sein kann.

Doch der dadurch erzielte Erfolg

war nur denkbar, weil ich in-

zwischen an meiner Seite die lei-

tenden  Persönlichkeiten gefun-

den habe, an die ich schon seit

langem das Tagesgeschäft über-

geben konnte. Meine Empfehlung

an unsere Jugend kann nur sein,

sich nicht von der zunehmenden

Amüsiergesellschaft umarmen zu

lassen. Es ist nicht einmal so wich-

tig was ein Mensch in jungen Jah-

ren erlernt, wichtig wird immer

sein, was er bereit ist, daraus zu

machen.
 Wie arrangiert man sich so-

zial über den sprichwörtlichen Tel-

lerrand hinaus?

Drews: Darin verstehen wir die

Bereitschaft, unserer neuen Hei-

mat Meerane bei den sozialen

Aufgaben mitzuhelfen, von denen

nicht zuletzt auch unsere Mitar-

beiter profitieren.

 Sie sind auf dem Höhepunkt

Ihres Erfolges angelangt. „Desig-

ner Preis“ Berlin/Berlin 1990,

„Großer Preis internationales De-

sign“ 1995, „Designer Preis“ Ber-

lin 2000 im Friedrich-Stadt-Palast

und dazwischen „Premiere Vision“

Le Salon/Paris. Gibt es noch Träu-

me?

Drews: Ein Höhepunkt des Erfol-

ges kann immer nur eine Moment-

aufnahme sein. Auf die von Ihnen

erwähnten Highlights sind wir alle

ein wenig stolz. Auf diesen großen

Begegnungen nicht nur präsent,

sondern auch erfolgreich zu sein,

schafft natürlich ein gewisses Fir-

menimage. Sind wir auch dazu

verurteilt, diesen verpflichtenden

Rang in jedem Jahr neu zu vertei-

digen, haben wir dennoch Träu-

me. Einen erfüllen wir uns schon

in naher Zukunft, ein erneuter in-

ternationaler Designerwettbewerb

im Jahr 2003 in der Staatsoper

„Unter den Linden“ in Berlin.
 Neben dem erfolgreichen Ge-

schäftsmann Günter Drews gibt

es aber noch den passionierten

Pferdeliebhaber. Woher kommt so

eine große Leidenschaft für die-

se edlen Tiere?

Drews: Ich freue mich, dass Sie

nach den von Ihnen sicher richtig

zitierten beruflichen Aktivitäten

auch die Passion meiner vierbei-

nigen Freunde erwähnen. Diese

Passion hat mich seit meiner

Kindheit begleitet. Das Gespür für

die Pferdezucht habe ich schon

als Sohn eines begeisterten Land-

wirtes mit der Muttermilch (man

könnte meinen, manchmal auch

mit der Pferdemilch) mitbekom-

men.

 Was schafft seelischen Aus-

gleich zu der oft unwirklichen und

doch immer wieder faszinieren-

den Welt der Mode?

Drews: Ein Wochenende mit mei-

ner Familie in der wohltuenden

Einfachheit meines kleinen Bau-

ernhofes mit 15 ha Grünfläche ist

ein wunderbarer Kontrast zu der

mich sonst umgebenden verrück-

ten Modewelt.

 Herr Drews, vielen Dank für

dieses Gespräch!                   S.K. ■

Günter Drews als „Pferdeflüs-

terer“                             Foto: Drews
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